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Die Hitlerbarone verhöhnen das Voll. 


Der Staat leine „Wohlfahrtsanſtalt“. 


— Gegen „Kulturbolſchewismus“ — 


für chriſtliche Weltanſchauung. 


Berlin, 4. Juni. Die Reichsregierung hat 
durch die Preſſe ihre Regierungserklärung veröffent⸗ 
lichen en, Die verächtliche Aeußerung über die 
Wohlfahrtsanſtalt“, zu der die Nach⸗ 
kriegsregierungen den Staat angeblich zu machen 
perſucht hätten, die Wendung von dem „Kultur⸗ 
bolſchewismus“ und von der „Zerſetzung des öffent⸗ 
lichen Lebens durch atheiſtiſch⸗marxiſtiſches Denken“ 
und die Phraſe von der ſchweren Verantwortung 
vor Got! und der Nation laſſen klar den Kurs er⸗ 
kennen, den die neue Regierung einzuſchlagen beab⸗ 
ſichtigt, wenn ſie es auch im übrigen vorzieht, „kleine 
Verſprechungen zu machen“, das heißt, jeder Kon⸗ 
kretiſterung ihres Programms bedachtſam aus dem 
Wege geht. 


Nach ein paar einleitenden Phraſen über die ſeeliſchen 
Voraussetzungen der Zufammenfaffung aller nationalen 
Kräfte wird die Schuld an der heutigen 955 dem Verſafller 
Vertrag, den Auswirkungen der Weltwirtſchaftskriſe urd 
der Mißwirtſchaft der Parlamentsdemo⸗ 
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i legsregierungen hätten geglaubt, durch 
einen ſich ſtändig ſteigernden Staatsſozialismus 
die materiellen Sorgen dem Arbeitnehmer wie dem Arbeit- 
geber in weitem Maße abnehmen zu können. 

Sie hätten den Staat zu einer Art Wohlfahrtsanſtalt 
zu machen verſucht und damit die moraliſchen Kräfte 
der Nation geſchwächt. 

Sie hätten ihm Aufgaben zugeteilt, die er ſeinem Weſen 
nach niemals erfüllen könnte. Gerade hierdurch ſei die 

Arbeitsloſigkeit noch geſteigert worden. 

Der hieraus zwangsläufig folgenden moraliſchen Zer⸗ 
mürbung des deutſchen Volkes, verſchärft durch den „unſeli⸗ 
gen gemeinſchaſtsſeindlichen Klaſſenkampf“ und vergrößert 
durch den Kulturbolſchewis mus“, der wie ein 
freſſendes Gift die beſten sittlichen Grundlagen der Natior 
zu vernichten drohe, müſſe in letzter Stunde Einhalt gebo⸗ 
ten werden. Zu tief jet ſchon in alle kulturellen Gebiete des 
öffentlichen Lebens die 

nBerfeßung atheiſtich warziftiſchen Dentens« 
eingedrungen, weil die chriſtlichen Kräfte des Staates zu 
leicht zu Kompromiſſen bereit waren. 

Es müſſe eine klare Entſcheidung darüber fallen, welche 

Kräfte gewillt ſeien, das neue Deutſchland auf der 

Grundlage der un veränderlichen Grundſätze der chriſt⸗ 
lichen Weltanſchauung aufbauen zu helſen. 

Die Regierung, die in dieſer Stunde, erfüllt von ihrer 
ſchweren Kerankwortiing vor Gott und der Nation die Lei⸗ 
tung der Geſchicke des Landes übernehme, fei tiefſt durch⸗ 
drungen von dem Bewußtſein der Pflichten, die auf ihr 
liegen uſw. 

Damit die Zahlungen der nächſten Tage und nächſten 
Wochen zur Aufrechterhaltung des ſtaatlichen Apparates ge⸗ 
leiſtet werden können, ſei die Regierung gezwungen, einen 
Teil der von der alten Regierung geplan⸗ 
ten Notmaßnahmen zu erlaſſen. 

Im übrigen mache die Regierung in dieſer Stunde 
leine Verſprechungen. Sie werde handeln und man folle 
fie nach ihren Taten beurteilen. 


Die Empörung über Papens Wahlaufruf. 


Der Wahlaufruf der Nazi⸗Barone, der am Sonnabend 
als „Regierungserklärung“ der Oeffentlichkeit übergeben 
wurde, hat weft über das Lager der Linken hinaus unge⸗ 
heuerliche Empörung hervorgerufen. 

Der „Vorwärks“ veröffentlicht Erklärungen von 
Breitſcheid, Löbe und Wels als Antwort auf dle 
Proklamation der Regierung. Otto Wels, der Vor⸗ 
ſitzende der SPD., jagt darin u. a.: Dieſe Regierungs⸗ 
erklärung ift zwar kein Programm, ſondern ein Sa mmel⸗ 
lurium von Stammtiſch⸗Schlagworten, 
die ſelbſt ein drittklaſſiger nationalſozialiſtiſcher Diskuſ⸗ 


ſionsredner in einer Dorfverfammlung nicht vorzubringen 
wagen würde. Es handle ſich darum, mit Hilfe der 
Hitlerbewegung die Junkerherrſchaft 
wieder herzuſtellen und der Monarchie den Boden 
zu ebnen. Zum Schluß jagt Wels: Das Adelskabinett ver⸗ 
langt innerpolitiſche Klarheit. Es ſoll fie haben. Das 
werktätige Volk nimmt den Kampf auf! N 
Nicht weniger ſcharf äußert ſich das Organ der chriſt⸗ 
lichen Gewerkſchaften „Der Deutſche“. Es nennt dieſe 
Kundgebung der Regierung eine Ohrfeige für die Arbeits- 
loſen und knüfpt an die Behauptung des Manifeſtes, daß 
die Sozialpolitik das Reich zermürbt habe, die Frage, ob 
das Reich etwa durch Not und Elend geſtärkt worden wäre. 


Bapens Notverordnungen. 
SA wieder geftattet, 


Berlin, 7. Juni. In allen Fachminiſterien, vor 
allem im Finanz⸗ und im Innenministerium finden ein⸗ 
gehende Besprechungen über Umfang und Inhalt der neuen 
Notverordnungen ſtatt, durch die das Kabinett von Papen 
die innerpolitſſchen Konſequenzen des Regierungswechſels 
ziehen will. Es iſt beabſichtigt, in der zweiten Hälfte der 
Woche eine Notverordnung zu erlaſſen, welche die Auf⸗ 
hebung des SA- und Uniformverbots, eine Neuregelung des 
Wahl⸗ und Verſammlungsrechtes, wie auch finanzielle, 
wirtſchaftliche und ſozialpolitiſche Maßnahmen enthält. 
Die Neufaſſung der bisherigen Vorſchriften über die Siche⸗ 
rung von Ruhe und Ordnung werden die Aufhebung des 
Verbotes in ſich ſchließen. Die Beſtimmungen über die 
Reichsaufſicht über milttärähnliche Organifationen werden 
dagegen aufrechterhalten bleiben, es iſt jedoch beabsichtigt, 
zur Auſſicht die Behörden des Reiswehrminiſteriums zu 
beftimmen! 

Der zweite Teil der großen Notverordnung wird, 
wenn die bisher getroffenen Dispoſitionen ſich bestätigen, 
genau wie der von Brüning aufgeſtellte Entwurf die Ver⸗ 
längerung der Bürgerſteuer bringen. 


Die Sozialiiten lampfesentſchloſſen. 


Berlin, 7. Juli. Der Parteiausſchuß der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei Deutſchlands befaßte ſich, wie partei⸗ 
amtlich mitgeteilt wird, am 0 unter dem Vorſitz 
von Otto Wels mit den jüngſten politiſchen Ereigniſſen, 
über die Abgeordneter Breitſcheid eingehend Bericht 
erſtattete. 

Die Ausſprache, ſo heißt es in der Mitteilung, die ins⸗ 
beſondere dem bevorſtehenden Wahlgang galt, zeigte hin⸗ 
ſichtlich der Führung des Kampfes gegen den Faſchismus 
völlige Uebereinſtimmung und entſchloſſenen Kampfes⸗ 
willen. 

In ſeinem Schlußwort gab der Parteiführer Wels der 
Ueberzeugung Ausdruck, daß die Sozialdemokratie auch die 
bevorſtehenden Kämpfe erfolgreich überſtehen werde. 


Die Nazis verlangen den preußiſchen 
Miniſterpräfidenten für ſich. 


Berlin, 7. Juni. Auf Rückfrage bei dem Frak⸗ 
tionsvorſitzenden der Nationalſozialiſten, Abg. Kube, iſt der 
Preſſedienſt der preußiſchen Ne DA ermächtigt zu erfä« 
ren, daß für die Nationalſozialiſten nur die Kandidakur 
eines Nationalſozialiſten zum Miniſterpräſidenten in Frage 
lomme. Die Nakionalſozialiſten lehnen es ab, ihre Stimme 
für irgend einen anderen Kandidaten abzugeben. Wetter 
wird erklärt, daß die Nationalſozialiſten auch für keinen 
deutſchnationalen Miniſterpräſidenken ſtimmen würden. 


Die „SA.“ in Berlin verboten. 
Berlin, 7. Juni. Das Blatt der ſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei Deutſchlands, die „Sozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
zeitung“, iſt vom Berliner Polizeipräſidenten wegen Be⸗ 
ſchimpfung und böswilliger Verächtlichmachung der amtie- 
renden Reichsminiſter bis zum 14. Juni verboten worden. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiehengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


10. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Freie Bahn dem Faſchismus 
in Deutſchland! 


Der Reichstag ſoll erneut aufgelöft werden, wenn keine 
klare Mehrheit erzielt wird. 


London, 7. Juni. Ein Vertreter der deutschen 
Regierung erklärte Reuter, die Reichsregierung beabſich⸗ 
tigt ſich aufs ſtrengſte innerhalb der Grenzen der Verfaſſung 
zu bewegen. Es ſei niemals eine Frage davon gewefer, 
daß Hindenburg eine Verletzung der Verfaſſung dulden 
würde. Es ſei die Abſicht der Regierung den Reichs ⸗ 
tag erneut aufzulöſen, wenn die Neuwahlen 
im Juli nicht das Ergebnis bringen, das die Wähler einer 
Regierung ein klares Mandat erteilen, die die Mehrhei: 
des deutſchen Volkes hinter ſich habe. 


Keine Aenderung in der deutſchen Außenpolitik. 


London, 7. Juni. Reichsaußenminiſter von Neu⸗ 
rath betonte einem Vertreter der „Times“ gegenüber, die 
deutſche Außenpolitik werde im weſentlichen ihre Kontinni⸗ 
tät wahren. 


Chiles ſozialiſtiſche Negierung 
ſetzt ſich duech. 


London, 7. Juni. Nach der Auflösung der Kon⸗ 
greſſes durch die Junla am Montag teilt der Chef des 
S⸗Männerausſchuſſes Dr. Dawila, nach einer hier vorlie· 
genden Meldung aus Santiago de Chile, mit, daß die 
Einberufung einer verfaſſunggebenden 
Verſammlung ſowie die Aus ſchreibung von 
Präſidentſchafts⸗ und Parlamentsneuwah⸗ 
len geplant ſei. Meldungen von einem Rücktritt der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Regiexung in Chile haben ſich nicht beſtätigt. 
Vereinzelt finden jedoch noch Kundgebungen gegen die neue 
chileniſche Regierung ſtatt. So hat der oberſte Gerichtshof 
in Chile die Schließung aller Gerichte im Lande als Pro⸗ 
teſt gegen die neue Regierung verfügt. Entgegen den Ver⸗ 
sicherungen Dawilas wird als ſicher angenommen, daß die 
neue Regierung die großen Vermögen und 
Güter bis zum äußerſten Maß mit Steu⸗ 
ern belaſten werde 


ERS N PEN 
Carlos Davilla, 
ehemaliger chileniſcher Botſchafter in Waſhington, der 
Führer der Revolution in Chile. 


Auch in Frankreich Gendarmerie im Dienſte 
der Induſtriellen. 


Paris, 7. Juni. In Port de Bouc bei Marſeilles 
lam es am Montag zu ſchweren Zuſammenſtößen zwiſchen 
Dockarbeitern und Gendarmerie. Die Arbeiter waren vor 
einigen Tagen in Streik getreten, weil fie mit einer Kür⸗ 
zung des Tagelohnes um 2 Frank nicht einverſtanden 
waren. Daraufhin hatten die Unternehmer nichtorgani⸗ 
ſierte Arbeiter angeſtellt, die unter dem Schutz von Gen⸗ 
darmerie arbeiteten. Es kam zu einem Handgemenge zm:- 
ſchen den Dockern und der Gendarmerie Ein Dodarbeire: 
wurde durch einen Revolverſchuß ſchwer verlegt. Eben 
trugen mehrere Gendarmen erhebliche Verletzungen dav 
Einer befindet ſich in ſehr ernſtem Zuſtande im Kranke. 
haus. 7 Verhaftungen wurden vorgenommen. 
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Berſammlungsgeſetz veröffentlicht. 
Aktives Militär darf an öffentlichen Verſammlungen 
nicht teilnehmen. 


Geſtern wurde im Geſetzesblatt (Dziennik Uſtaw) das 
Geſetz über ii bom K 1932 15 
öffentlicht, 

Gleichzeitig wurde eine Verordnung des Kriegsmini⸗ 
ſters im Einverſtändnis mit dem Innenminiſter veröffent⸗ 
licht, die die Teilnahme von Militärperſonen an 
Verſammlungen regelt. Es wird in der Verordnung allen 
aktiven und im Ruheſtand befindlichen Militärperſonen, 
Offizieren und Mannſchaften, mit Ausnahme der ein Ab⸗ 
geordneten⸗ oder Senatorenmandat Ausitbenden, der Mi⸗ 
niſter, Vizeminiſter und Wojewoden verboten, an 
öffentlichen oder geſchloſſenen Verſammlungen in Lokalen 
oder unter freiem Himmel ſowie an Umzügen teilzunehmen. 


30,1 Prozent Minderheiten in Polen. 

Nach den vorläufigen Berechnungen der Volkszählung 
dom 9. Dezember 1931 wohnten am Tage der Zählung 
auf dem Gebiete Polens 32 132 936 Perſonen, wovon 
22 208 076 oder 69,1 Prozent die polniſche Sprache 
als ihre Mutterſprache angegeben haben und 9 924 860 
Perſonen oder 30,9 Prozent, die eine andere Sprache 
ſprechen. 


Im Mai fait 15 Millionen Budgetdeſizit. 


Die vorläufige Zuſammenſtellung der Einnahmen und 
21 im Staatshaushalt für den Monat Mai 1932 
ergibt auf der Einnahmenſeite 175,3 Millionen Zloty und 
auf der Ausgabenſeite 189,9 Millionen Zloty. Es wurde 
ſomit für den Monat Mat ein Fehlbetrag von 14,6 Mik⸗ 
lionen Zloty feſtgeſtellt. 


„Iuverläſſige“ Arbeits loſenzahlen. 


Die amtliche Zahl der Arbeitsloſen in ganz Polen für 
den 4. Juni iſt 270 138, was im Verhältnis zur Berech⸗ 
nung vor einer Woche einen Rückgang der Arbeitsloſenzahl 
um 9499 bedeutet. 


Autorenkongreß in Wien. 


Wien, 7. Juni. Hier wurde heute der internakio⸗ 
nale Autorenkongreß eröffnet, Der Kongreß befaßt ſich 
hauptſächlich mit Fragen des Urheberrechts. Ein beſon⸗ 
derer Ausſchuß beſchäftigt ſich mit Fragen, die mit der 
Uebernahme des Autorenrechts im Rundfunk und Licht⸗ 
ſpielthealer f Die Beratungen des Kon⸗ 
Areſſes dürften die ganze Woche in Anſpruch nehmen. 


Jaſchiſten töten auf offener Straße. 


Agram, 7. Juni. In Agram wurde Dienstag 
nathmilkag der bekannte Rechtsanwalt Dr. Budak auf der 
Straße von drei jungen Leuten überfallen und durch Stock 
hiebe derart feiner verletzt, daß er ins Spital gebracht 
werden mußte. Dort würde ſofort eine Operation vor⸗ 
genommen. Dr. Budak iſt jedoch ſeinen e er⸗ 
legen. Zweien von den Attentätern gelang es zu flüchten, 
der dritte wurde verhaftet. Er iſt Mitglied der faſchiſtiſchen 
dem Regime angehörigen Gruppe Jungflawiens „Mlawa“ 
und „Jugoflawia“. Dr. Budak ſpielte in der kroatiſchen 
Politik eine beſondere Rolle. Er gehörte der föderaliſti⸗ 
ſchen Richtung an und hatte ſtarke Anhänger in der kroati⸗ 
ſchen Nationaljugend. 


Generalſtreit in Portugal 
blutig unterdrückt. 


Liſſabon, 7. Juni. Die portugieſiſche Regierur 
hat den Verſuch, einen Genen In en Korluge, 
durchzuführen, mit ſchärfſten Maßnahmen un⸗ 
terdrückt. Der Streik wurde als Proteſt gegen die neuen 
Steuern von 2 v. H. ne und Gehälter, die zur Bil⸗ 


dung eines Arbeitsloſenunterſtüzungsfonds angeordnet 
wurden, ausgerufen, die . mit ungeheuren 
Gewaltmitteln vorging, kam es ſaſt nirgends zu großen 
Unruhen. In Porto wurden dennoch energiſchere Verſuche 
gemacht, den Streik durchzuführen. Dort wurde 
ein Mann im Straßengeſecht getötet und mehrere Per⸗ 
ſonen verwundet. 

Die Regierungstruppen wurden mobilisiert. Die Soldaten 
holten die Straßenbahnführer aus ihren Wohnungen und 
zwangen fie mit aufgeſtecktem Baſonett ihre Arbeit auſzu⸗ 
nehmen. In allen Straßenbahnzügen wurden bewaffnele 
Wachen aufgeſtellt, die die normale Durchführung des 
Dienſtes zu überwachen hatten. 


Macdonald wieder im Amte. 


London, 7. Juni. Maodonald, der heute nach 
einem Erholungsurlaub wieder nach London zurückgekehrt 
üt, führte am Nachruilag den Vorſitz in einer Kabinetts⸗ 
fitung, bei der die Lauſanner Konferenz und die anderen 
ſchwel n Probleme erörtert wurden. 

Der Reichsaußenminiſter und Freifrau v. Neurath 
ſind morgen mittag um 1 Uhr Gäſte des Premierminiſters 
Macdonald bei einem Frühstück in der Downingſtreet. 
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| Mehrheit für Herriot. 


Im allgemeinen leine Aenderung in der franzöſiſche Politik, 


Paris, 7. Juni. Das Kabinett Herriot hat ſich 
heute der heute zum erſten Male zuſammengetretenen fran⸗ 
bſiſchen Kammer mit einer Regierungserklärung vorge⸗ 
hei, wobei die Erwähnung des unveräußerlichen 
Rechtes Frankreichs auf Repakationen 
von der geſamten Kammer mit lebhaftem Beifall auf⸗ 
genommen wurde,. 

Die Regierungserklärung, die Herriot nachmittag ge⸗ 
gen 4 Uhr vor der Kammer verlas, war in erſter Linie den 
großen außenpolitiſchen Fragen gewidmet und in ihrem 
Ton gemäßigt, aber enkſchloſſen gehalten. In der Ab⸗ 
rüſtungsfrage ſtützt ſie ſich auf die Rede, die der neue 
Kriegsminiſter Paul Boncour am 15. Mai vor den ehe⸗ 
maligen Kriegsteilnehmern in Dijon hielt und in deren 
Verlauf er die fortgeſetzte kontrollierte Ab ⸗ 
rüſtung verteidigte. In. Zuſammenhang mit der bevor⸗ 
ſtehenden Lauſanner Konferenz, wie überhaupt 
in der Frage der Reparationen, wird die Notwendigkeit 
unterſtrichen, die unterzeichneten Verträge zu ach⸗ 
ten. In der Innenpolitik iſt der Einheitsſchule ein ber 
ſonderer Raum gewidmet, doch hat ſich die neue Regierung 
wohl gehütet, irgend eine rechtsſtehende Gruppe dabei 
herauszufordern oder zu kränken. Zur Behebung der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit wird eine Reihe von 
Plänen angegeben, die dazu dienen ſollen, die Finanz⸗ und 
Haushaltslage durch ſoſche Maßnahmen zu ftabilifteren, die 
die nationale Wirtſchaft am wenigſten belaſten. Die neue 
Regierung kündigt außerdem eine allgemeine Amneſtie für 
politiſche Vergehen an. 

Für und gegen. 

In der . . 0 erklärte der Führer der Sozjaliſten 
Leon Blum die Gründe, die ſeine Partei veranlaſſen, 
für die Regierung zu ſtimmen. Es handle ſich vor allem 
darum, gegen die Reaktion zu ſtimmen. Wenn auch in ver⸗ 
ſchiedenen Punkten Meinüngsverſchiedenheiten beſtänden, 
ſo habe er die Hoffnung nicht aufgegeben, daß dieſe im 

ufe der Zeit ausgeglichen würden. Seine Partei behalte 
ſich für die Zukunft natürlich die volle Handlungsfreiheit 
bor. 


Tardieu, der bisherige Miniſterpräſident, wurde 
beim Beſteigen des Rednerpultes bei der Mehrheit mit 
„Huh“⸗Rufen und von ſeinen Anhängern mit Beifall⸗ 
klatſchen empfangen. Er warnte die augenblickliche Mehr⸗ 
heit davor, Wechſel auf 1 85 Sicht auf die jetzige Regie⸗ 
rung zu zeichnen, da ſeit Kriegsende auf einen Wahlſieg 
der kalen ſtets ein ſolcher der Rechtsparteien erfolgt 
ſei. Tardien wurde in ſeinen langen innerpolitiſchen Aus⸗ 
führungen häufig von den e de und Sozia⸗ 
liſten unterbrochen. Er betonte schließlich, daß die Haltung 
ſeiner Partei bei der Abſtimmung über die Vertrauens 


Engliſch⸗iriſche Zuſammenkunſt. 


Dublin, 7. Juni. Am Dienstag mittag fand in 
Dublin die hiſtoriſche Zuſammenkunft geilen den enge 
lichen Kabinettsminiſtern Thomas und Lord Hailiham 
und dem jriſchen Miniſterpräſidenten De Valera ſtatt. Cs 
iſt das erſtemal ſeit dem Abſchluß des engliſch⸗riſchen Ver ⸗ 
trages im Jahre 1931, daß engliſche Regierungsmitglieder 
in amtlicher Eigenſchaft iriſchen Boden betreten haben. 
Irgend eine Verlautbarung über den Inhalt der Verhand⸗ 
1 wurde nicht abgegeben. In unterrichteten Kreisen 
berlautet, daß fie ſich allerdings erſt in einem vorbereiten⸗ 
dem Stadium auf das Feld der engliſch⸗iriſchen Streit⸗ 
fragen und insbeſondere auch auf die Frage des Treueides 
erſtreckt haben. Die Verhandlungen werden am Freitag 
in London unter Teilnahme De Valeras und möglicher“ 
weiſe auch Maedonalds fortgeſetzt. 


Die ameritaniihen Kriegsteilnehmer 
demonſtrieren. 


Neuyork, 7. Juni. In der amerikanischen Bun⸗ 
deshauptſtadt haben die ehemaligen Kriegsteilnehmer zu 
ihrer geplanten Demonſtration ſich in zwei Gruppen ger 
ſpalten. Beide Gruppen wollen jetzt ihre Demonſtratſon 

trennt durchführen. Die Parade der einen Gruppe ſoll 
Neale abend ſtattfinden, die der anderen Gruppe 1 0 
Die ehemaligen amerikaniſchen Kriegsteilnehmer verlan⸗ 
gen, daß das Lebensverſorgungsgeld, welches ſie von dem 
amerikaniſchen Staat erhalten Moll, in allem Umfang 
ausgezahlt werde. Das amerikaniſche Parlament hat da⸗ 
gegen vor einiger Zeit ein Geſetz angenommen, nach dem 
die ehemaligen Kriegsteilnehmer nur die Hälfte des Wertes 
der Lebensberſicherung zunächſt erhalten können. Die 
amerklaniſche Regierung lehnt zurzeit jede 10 5 Aus⸗ 
agg ab an 175 des großen Fehlbetrages im ameri⸗ 

t. 


mischen Haushalt. 

die monſtrationen der ehemaligen Kriegsteilneh⸗ 
mer werden von den Waſhingtoner Poltzeiabteilungen ſtark 
bewacht. Die Polizei iſt in höchſter Alarmbereitſchaft. 
Nötigenfalls ſoll auch Militär zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung herangeholt werden. 


Der polniſche Ozeanſlieger verſchollen. 
Ueber den polnischen Flieger Haufner, der, wie ge⸗ 
meldet, zu einem Fluge Amerika —Warſchau geſtarter it, 


fehlen bisher jegliche Nachrichten. Haufner wurde am | 


frage von gewiſſen Zuſicherungen Herriots bezüglich ber 
Abrüſtungsfrage abhängig jet. Herriot warf dabei ein, daß 
er lein Bettler ſei. Tardieu richtete ſchljeßlich die direkte 
Frage an Herriot, von deren Beantwortung er die Haltung 
ſeiner Partei abhängig mache. Dieſe Frage lautet: „Haben 
Sie die Keule den von mir in Genf verteidigten Abs 
rüſtungsſtandpunkt beizubehalten oder zu ändern?“, 


Herriot antwortet. 


Herriot beantwortete dann die verſchiedenen An ⸗ 
fragen. Die Behandlung Elſaß⸗Lothringens werde nie⸗ 
mals von denjenſgen der anderen Provinzen Frankreichs 
abweichen. Elſaß⸗Lothringen ſei franzöſiſch und ble be 
franzöſiſch. In der Außenpolitik werde die Regierung die 
Richtlinien Briands fortſetzen. Herriot dankte dann den 
Sozialiſten für ihre Unterſtützung. Seine Partei mitfie 
ich jede Handlungsfreiheit vorbehalten. Auf die Frage 

arbieus erklärte der Miniſterpräſtdent, daß ſeine Aut 
faſſung über die Abrllſtungsfrage in der Regierungserklä⸗ 
rung ausführlich behandelt worden ſei. Er werde der bis⸗ 
herigen Haltung der franzöſiſchen Nase ſowohl der⸗ 
jenigen Tardjeus wie auch derjenigen Briands kreu bleiben. 

Die Kammer begann dann die Abſtimmung über den 
Verkrauensantrag, den die Regierung mit den Sozialiſten 
vereinbart hatte? „Die Kammer ſtimmt der Regierungs⸗ 
erklärung zu und hat das Vertrauen zum Kabinett, daß es 
die n betreibt, die dem eben zum Ausdruck gekomme⸗ 
nen Wunſch der Mehrheit des Volkes entſpricht. Sie lehnt 
jeden Zuſaß ab und geht zur Tagesordnung über.“ 

Die Regierung Herriot erhielt mit 390 gegen 152 
Stimmen der Rechten eine Mehrheit von 238 Stimmen. 
Die Gruppe Tardieu hatte ſich mit der Antwort Herriots 
auf die Frage des ehemaligen Miniſterpräſidenten bezüg⸗ 
lich ſeiner Haltung in der Abrüſtungsfrage nicht zufrieden⸗ 

gegeben und gegen die Regierung geſtimmt. 

In politiſchen Kreiſen betont man, daß es gegen die 
alte parlamentariſche Ueberlieferung verſtoße, daß eine Re⸗ 
gierung, die bei Neuwahlen das Vertrauen der Kummer 
verloren habe, gegen ihren Nachfolger ſtimme. Bisher 
habe ſich die Gruppe des alten Regierungschefs bei der 
erſten Abſtimmung ſtets der Stimme enthalten. 


Herriot führt nach Genf. 


aris, 7. Juni. Wie das franzöſiſche galbamt⸗ 
liche Rache enbürd meldet, wird RAN ter Her⸗ 
riot am kommenden Mittwoch in Genf erwartet. Herklot 
wird in Genf mit den Finanzſachverſtändigen und den an⸗ 
weſenden Außenminiſtern über die Abrüſtungsfrage ſowie 
über das Problem der Lauſanner Konferenz verhandeln. 
—————— 
Sonntag in Warſchau erwartet. Die öffentliche Meinung 
iſt über das Schickſal des Fliegers ſehr beunruhigt, zumal 
es ausländiſchen Meldungen zufolge als wahrſcheinlich gilt, 
daß er ein Opfer ſeines kühnen Verſuchs geworden iſt. 


Ein Kind von einem Adler fortgeſchlepi 
Das Kind in der Nähe des Adlerneſtes aufgefunden. 


Oslo, 7. Juni. In tre (Namdal) war eine Fa⸗ 
mille mit ihrem Alährigen Töchterchen zu einer Tauffeſer⸗ 
lichkeit auf einem Bauernhof zu Beſuch. Nachmittags hatte 
man ſich ohne das Kind etwa 10 Minuten vom Hofe ante 
en Als man zurückkam, war das Mädchen verſchwun⸗ 

en, Nach vier Stunden ergebnisloſen Suchens wollte 
man ſchon alles aufgeben, bis einer der Bauern darauf hin⸗ 
wies, daß nachmittags, zur Zeit, als man den Hof verlaſſen 
hatte, ein Adler über dem Gehöft ſchwebte. Sofort ging 
man erneut auf die Suche, und nach vielen Stunden, kurz 
vor Mitternacht, fand man das Kind in einem faft unzu⸗ 

jänglichen Hochgebirgsmohr, in der Nähe des Adlerneſtes. 

a das Kind an einer ſehr ſteilen Stelle aufgefunden 
wurde, nimmt man an, daß der Adler letzten Endes nich: 
die Kraft gehabt habe, das etwa 18 Mg. ſchwere Kind mit 
in fein Neſt zu ſchleppen. Das Kind war, abgeſehen von 
einigen Schrammen am Kopf, unverletzt. Es erzählte, ein 
grober Vogel habe es mitgenommen. Solche Fälle haben 
ſich in Norſvegen ſchon öfter ereignet. Aber nie iſt es de⸗ 
Adlern gelungen, die Beute in ihr Neſt zu ſchaffen 


Igor Strawinſti⸗ 
der ruſſiſche Komponiſt, iſt 50 Jahre alt geworden 
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weiteren Verkehr mit Warſti ab. Der darüber Erbitterte 
überfiel geſtern das Paar, als es gerade einen Spaziergang 
unternahm. Er goß den beiden Salzſäure ins Geſicht. 
Dem Paare brannten die Augen aus. Warſki jedoch zog 
ſich gleichfalls Verletzungen im Geſicht zu, weshalb zu allen 
reien ein Arzt der Krankenkaſſe gerufen werden mußte. 
Parzenczewſti und feine Braut wurden im Krankenhauſe 
untergebracht, während Warſki von der Polizei in Ge⸗ 
wahrſam genommen wurde. (a) 


Ein orauſiger Fund. 


Auf der Strecke Chorzow-—Beuthen wurde ein grau⸗ 
ger Fund gemacht. Auf einer etwa ein Kilometer langen 
Strecke fand man in großen Abſtänden Fleiſchteile eines 
menſchlichen Körpers liegen. Arme, Beine, Kopf waren 
vom Körper getrennt, der ſelbſt nur ein plumper Fleiſch⸗ 
Humpen war. In der blutbefleckten, zerriſſenen Kleidung 
fand man leine Ausweise. Es wird angenommen, daß der 
Ueberfahrene entweder ein Schmuggler oder ein Ueberläu⸗ 
fer über die Grenze iſt, der beim Paſſieren der Schienen 
bom Zuge erfaßt wurde. Seine heimliche Reiſe ohne Aus⸗ 
weiſe hal er mit dem Tode bezahlen müſſen. Allerdings iſt 
es auch möglich, daß ein Seilfimorb vorliegt, 


Selbftändigteit für die Jomaſchower 
Krankenlaſſe 
verlangen die Einwohner der Stadt. 


Auf Grund einer Entscheidung des Miniſteriums für 
Arbeit und ſoziale Fürforge find die Agenden der Kranken 
laſſe in Tomaſchow liquibiert und ihr Betätigungsgebiet 
der Krankenkaſſe in Lodz einverleibt worden. Dieſe Ent⸗ 
ſcheidung hat von allem Anfang an auf den Widerſpruch 
der Einwohner von Tomaſchow geſtoßen, die darauf hin⸗ 
wieſen, daß die Krankenkaſſe in Tomaſchow bedeutende 
Ueberſchüſſe erbringe, die zur Deckung der Defizite der 
Lodzer Krankenkaſſe verwendet werden. In der letzten 
Zeit allein wurden über 100 000 Zloty nach Lodz über» 
geleitet. Die Tomaſchower fordern, daß dieſes Geld zu⸗ 
gunſten der Verſicherten in Tomaſchow verwendet werde. 

In dieſer Angelegenheit haben Verſammlungen ſtatt⸗ 
gefunden, wobei Denkſchriften verfaßt und eine Delegation 
gewählt wurde, die ſich nach Warſchau begeben ſoll, um im 
Arbeitsminiſterjum Schritte zu unternehmen, die der Kran⸗ 
kenlaſſe 0 Tomaſchow die Selbständigkeit wiederbringen 
ſollen. (a, 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten der 
evangeliſchen Gemeinde. In der Zeit vom 1. 
bis 31. Mai wurden getauft 11 Knaben und 7 Mädchen. 
Beerdigt wurden: Goktlieb Erdmann Hänſche (79 Jahre 
alt), Ekneſtine Mittmann geb. Hänſchke (68 J), Max Geſ⸗ 
ſele (25 J.), Jeri Engel (2 Monate), Robert Helmut Bur⸗ 
chardt (3 Monate), Paul Schlichting (38 J), Hedwig Elli 
Stuwe (10 J.), Lilli Edith Klink (3 Monate), Adolf Jeſſe 
(43 J), Elſe Büttner (1 Jahr), Alma Maiſel (32 J.), 
Samuel Burchard (68 J.), Alfred Gierd Müller Monat), 
Heinz Karl Bachmann (18 Tage), Oswald Elias Krauſe 
(46 J.), Harry Willy Winsler (3 Monate), Ida Paß geb. 
Lange 7 3) Adolf Kot (1 Stunde), Heinz Kot (2 Stun⸗ 
den). Aufgeboten wurden: Bruno Nitſchke — Marie 
Marta Kirſch, Bruno Wilhelm Schulz — Berta Meifter. 
Heinrich Krüger — Elſe Alma Zozmann, Ewald Förſter — 
Olga Klingbeil, Berthold Link — Marta Paper, Friedrich 
Raböſe — Frieda Kienis, Auguſt Kloſe — Elfe Braunke, 
Gottfried Behnke — Irma Grunwald, Ferdinand Schnei⸗ 
der — Emma Fenger, Berthold Hänſchke—Natalie Bohrt, 
Dt 19 5 =“ a e nn e. Wil⸗ 

jel Cerecki — Aug: olfki Hänſchke, Johann 
Scheibe — Marta Schönknecht, Edmund Kurtz — Marta 
Koch, Wilhelm Zink — Marta Gendzior, Max Ludwig — 
Olga Rode, Bruno Nitſchle — Marie Marta Nirſch, Hein⸗ 
rich Krüger — Elſa Alma Zozmann, August Kloſe — Elſa 
Braunke, Friedrich Engel — And Schulp. 

Poddembice. Eine Waſſerleſche. Aus dem 
Fluſſe Ner, in der Nähe von Poddembice wurde die Leiche 
des Abjährigen Adam Galus herausgefiſcht. Galus war in 
letzter Zeit auf dem Gute Chrozu bei Pobbembice beſchäf⸗ 
tigt. Vor einigen Tagen war er in Schwermut verfallen. 
Vorgeſtern abends verließ er ſeine Wohnung, wobei er ſel⸗ 
ner Familie erklärte, einen Spaziergang zu unternehmen, 
von dem er nicht mehr zurückkehrte. En geſtern früh wurde 
feine Leiche im Fluſſe aufgefunden, 10 
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Aus dem deutſchen Geſelhchaftsloben 


Großes Gartenſeſt des D. K. u. B. B. „Fortſchritt“. 


Nach der gelungenen Saalveranſtaltung im vergange⸗ 
“en Winter tritt der Deutſche Kultur- und Bildungsverein 
„Fortſchritt“ am kommenden Sonntag zum erſtenmal mit 
einem r an die Oeffentlichkeit, das im Braunſchen 
Garten in Pfaffendorf ſtaltfindet. Es ift ein ſehr umfang- 
reiches Programm vorbereitet worden, jo daß die Beſucher 
dieſes Feſtes gewiß angenehme Stunden im ſchattigen Gar⸗ 
ten zubringen werden, Neben den Darbietungen des Män⸗ 
ner- und gemiſchten Chors des „Fortſchritt“ gibt es verſchie⸗ 
dene Zerſtreuungen, wie Stern u, Scheibenſchießen, Glucks 
zad, Kinderumzug uſw. Im angrenzenden Saale wird ge⸗ 
tanzt werden. Wer alſo am Sonntag dem grauen Alltag 
fr einige Stunden entfliehen will, der komme nach dem 

raun 


Garten! 
Gartenſeſt in Rabogoszez. Am Sonntag, dem 12. 
85 findet, wie bereits angekündet wurde, im Garten des 
rn Ernſt Lange ein großes Gattenfeft zugunſten des zu⸗ 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Die Fürſtin als Mörderin. 


Jürſtin Sophie Korbul⸗Woronietla wird wegen Ermordung des Induſtriellen Boy 
zu 3 Jahren Jeſtungshalt verurteilt. 


Vorgeſtern begann vor dem Warſchauer Bezirksgericht 
der Prozeß gegen die Fürſtin Sophie Korybut⸗Woronjeeka, 
die der Erſchießung ihres Verlobten, des Induſtriellen 
Bruno Boy, angeblagt iſt. Die Angeklagte wurde in aller 
Früh im Gefängniskarren nach dem Gericht gebracht. 
Unter dem Publikum, das ſenſationslüſtern, tro der Nach⸗ 
richt von einem Prozeß hinter verſchloͤſſenen Türen, außer⸗ 
ordentlich zahlreich verſammelt iſt, erregt die Aufmerkſam⸗ 
leit der Beſucher die Frau des Erſchoſſenen, Eugenie Boy, 
und „Dzidzia“. So nannte Bruno Boy die Rivalin der 
Angeklagten Eigentlich heißt ſie Frl. Jener. Sie iſt die 
Tochter eines Lodzer Bankdirektors. 

Die Verhandlung begann um 10 Uhr. Die r 
wird von mehreren Polizeibeamten in den Saal geführt. 
Sie ift ſchwarz gekleidet und hat eine blaue Baskenmütze 
auf dem Kopf. Den Vorſitz führt Vizepräſes Duda. Die 
Anklage erhebt Staatsanwalt Siewierſkti. Auf der Ver⸗ 
teidigungsbant ſitzt Rechtsanwalt Sobotkowſti, auf der 
entgegengeſetzten Seite die Vertreter der Zivilforderung. 
Am Prozeß nimmt eine Dolmetſchin teil, da manche Brief 
in franzöſiſcher Sprache geſchrieben ſind. 

Der Vorſitzende ſtellt die Perſonalien der Angeklagten 


Die Fürſtin zählt 21 Jahre. Vor drei Jahren hatte 
fie in Krynica den A Jan Töpfer kennen gelernt, 
ber fie heiratete. Kurze Zeit darauf verließ fie In und 
erlangte die Scheidung. Nach einer gewiſſen 1 15 machte 
ſie die Bekanntſchaft des Lodzer Kaufmanns Boy, deſſen 
Verlobte ſie wurde und bei dem ſie wohnte. Auf die Frage 
nach ihrem Beruf antwortet fie, daß fie zuletzt Kaſſtererin 
im Geſchäfte Boys geweſen ſei. 

Danach verlieſt der Vorſitzende die Zivilforderung der 
erſten Frau des Getöteten, die im Namen der hinterbeie⸗ 
benen Kinder auftritt. Die Zivilklage verlangt 200 Zlom 
monatlich für die Kinder, zwei Mädchen Jenny und Mary, 
bis zu ihrer Volljährigkeit. Frau Boy darf im Saale ver⸗ 
bleiben. Die Zeugen: Eliſabeth Boy, die Mutter des Ge⸗ 
töteten, Richard Poplawſki und Teobald find zur Verhand⸗ 
lung nicht erſchienen. Aus dieſem Anlaß entſteht ein leb⸗ 
hafter Meinungsaustauſch zwischen dem Staatsanwalt, 
dem Verteidiger und den Vertretern der Zivilklage. Das 
Gericht beſchließt die Verhandlung nicht zu vertagen und 
die ahweſenden Zeugen unter Anwendung von Amksgewalt 
herbeizuführen. Im Augenblick, als der Vorfigende die 
Anklageſchrift zu verleſen beginnt, ſtellt der öffentliche An⸗ 
kläger den Ankrag, mit Rücksicht auf das öſſentliche Wohl 
und die öffentliche Moral den Inhalt des Aktes dem Publi⸗ 
kum nicht bekanntzugeben. Das Gericht ordnet daraufhin 
die Verhandlung bei 

verſchloſſenen Türen 


an. Auch die Ausſagen der Zeugen Lupa, Poplawſki, Dur 
dzinſki, Frl. Jener⸗Lodz bleiben dem Publikum unbekannt. 
Die Ausſagen dieſer Zeugen betreffen das Zuſammenleben 
der Angeklagten mit dem Ermordeten und ihre Beziehun⸗ 
gen zu Boy. Die Ausſagen dieſer Zeugen finden erſt ihren 
Widerhall in den Reden des Staatsanwalts, des zivilen 
Anklägers und der Verteidiger. 

Der Staatsanwalt Sießvierſki ſchildert die Angeklagte 
als eine Frau, die leicht Stimmungen unterliegt und gern 
ein leichtes Leben führen möchte. Er beantragt Beſtrafung 
im Sinne der Strafbeſtimmungen. 

Der zivile Ankläger, Rechtsanwalt Gutman, geht ein⸗ 

ehend auf die Beweggründe ein, die die Angeklagte zur 

Tötung des Mannes führten, mit dem ſie lange Zeit zu⸗ 
ſammengelebt hat. Er wies hierbei davauf hin, daß die 
Ankläger in dieſem Prozeß gegen die Angeklagte milde auf⸗ 
treten, es müſſe aber das Eialnaiep auch für die Angeklagte 
in Anwendung gebracht werden, da ein Menſch getötet 
wurde. 

Der Verteidiger Sobotkowſki analyſterte die Verhält⸗ 
niſſe, die Boy geſchaſſen hat: feine ſchlechte Ehe, ſein Zu⸗ 
ſammenleben mit der Angeklagten und jeine Beziehungen 


jeft 


u anderen Frauen. Die Angeklagte habe Boy geliebt. 
Sie hat aber durch ihn vieles erleben müſſen, das fie aus 
dem ſeeliſchen Gleichgewicht gebracht habe. Ihre Tat ift 
im Affekt geſchehen, und dies müſſe vom Gericht in Be⸗ 
tracht gezogen werden. 

Im letzten Wort erklärt die Angeklagte, daß das Ge. 
richt ihr Glauben ſchenken möge, denn fie habe vor Gericht 
die volle Wahrheit geſagt. Sie hätte nie angenommen, 
daß ſie eine ſolche Tak vollbringen könnte. 

Das Gerichtsurteil lautel: Fürſtin Zoſſa Korbat⸗ 
Woroniecka wird wegen Tötung im Zuſtande pfychiſcher 
Erſchütterung zu 3 Jahren Feſtungshaft verurteilt, 

Außerdem verurteilte das Gericht die Angeklagte zur 
Zahlung von Alimenten in der monatlichen Höhe von 200 
Aloty bis zur Volljährigkeit der Kinder des getöteten Bor 


10 Monate Gefängnis für einen 
Sanacja⸗Banditen. 


Der Anführer des Uleberſalls auf ein PPS.⸗Lolal 
verurteilt. 


Geſtern wurde der Prozeß gegen den Anfü 
Kampftrupps des Regierungsblocks Staniſlaw Kieruzalſti, 
unter deſſen Kommando am Tage vor den Sejmwahlen der 
Ueberfall auf das PPS.⸗Lokal in Koziny ausgeführt wurde, 
fortgeſetzt. Bekanntlich wurde gegen Kſeruzalſti bereits 
am 27. Mai verhandelt, doch würde der Prozeß damals 
zwecks Vorladung weiterer Zeugen vertagt. Geſtern fand 
nun die Fortsetzung des Proz ſtatt. Die Zeugen konne 
ten aber nichts zu ſeiner Entlaſtung ſagen, ſondern im 
Gegenteil beſtätigten noch die gegen Kieruzalfki erhoben n 
Vorwürfe. Das Gericht ſprach deshalb Staniflaw Kiera⸗ 
zalſti des Ueberfalls auf das PPS.⸗Lokal ſchuldig und ver⸗ 
urteilte ihn zu 10 Monaten Gefängnis. Kieruzalfti wurde 
nach Verleſung des Urteils ſofort in Haft genommen. 


1 Jahr Gefängnis für einen Zuhälter. 

Vor dem Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 22jähr:ge 
Emil Pobek dafür zu verantworten, daß er ein Mädchen 
dazu zwang, ihm das durch Unzucht vereinnahmte Geld 
abzuliefern. Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis. (a) 


Du ſollſt nicht ungeſtraft verleumden! 

Geſtern befaßte ſich das Stadtgericht in Lodz mit der 
Klage gegen den Tuszyner Bürger Wladyflaw Paſtuszyr⸗ 
ſti, der dem Finanzbeamten Sylveſter Kubich nachgeſagt 
hatte, er habe am 18. Oktober 1930 von der Bierhallen⸗ 
beſitzerin gelte Zwierzynſka 500 Zloty dafür erhalten, daß 
er nach der Auffindung von Schnaps in ihrer Bierhalle 
lein Protokoll verfaßt hatte. Kubicki wurde daraufhin 
nes Amies enthoben. Durch die eingeleitete Unterſuch 
wurde jedoch feſtgeſtellt, daß dieſe Gerüchte nicht auf Wehr, 
heit beruhten, worauf Kubicki wieder angeſtellt und P 
szynſki zur Verantwortung gezogen wurde. Das Gerich 
verurteilte ihn nun geſtern zu 2 Monaten Gefängnis. (a) 


Ein Sultan im kleinen. 

Geſtern hatte ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht ve 
verſchloſſenen Türen der 31jährige Piotr Urbanſki vel Jozef 
Krzywanſti wegen Bigamie zu verantworten. Urbanfli 
hatte ſich zum erſtenmal im Jahre 1928 verheiratet, jeine 
Frau jedoch bald darauf verlaſſen. Nachdem er ſich Paplere 
auf den Namen Jozef Krzywanſli verſchafft hatte, heir 
er zum zweiten Male am 24. März 1930 in Sulej 
Durch einen Zufall wurde feſtgeſtellt, daß er ſich eines ſal⸗ 
ſchen Namens bedient, als er ſich unter der Beschuldigung, 
ſich ein Fahrrad angeeignet zu haben, ausweiſen mußte. 
Das Gericht verurteilte Urbanſti wegen Doppelche zu einen, 
Jahre Beſſerungsanſtalt. (a) 
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künftigen Kirchenbaues in Radogoszez ſtatt. Es haben 
zahlreiche Sport⸗ und Geſangvereine 5 Mitwirkung zu⸗ 
lage, Den Beſucher erwartet deshalb am kommenden 
Sonntag fo manche ſchöne Ueberraſchung. Vor allem jet 
auch auf die Pfandlotterie hingewieſen, die viele ſchöne 
Gewinne aufzuweiſen hat. Sollte das Wetter am kommen⸗ 
den Sonntag zuſagen, ſo dürfte wohl auch das Feſt eine 
große Beſucherzahl aufzuweiſen haben. 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 8. Juni 1932, 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 
12.45 Schallplatten, 15.40 Kinderprogramm, 16.05 Schall⸗ 
platten, 17 Leichte Muſik, 18 Vortrag aus Wilna: „Friede 
zu Tilſit 1807, 18.20 Tanzmuſik, 19.15 Verſchiedenes, 
19.36 Radiopreſſeſournal, 16.45 Bericht der Lodzer In⸗ 
duſtrie⸗ und Handelskammer, Filmkalender, Theaker⸗ 
repertotre, Programm für den nächſten Tag, 20 Alle 
Lieder, 20.33 Literariſches Viertelſtündchen, 20.50 Sol! 
ſtenkonzert, aus W., 21.50 Juaabe zum Radiopreffe⸗ 


journal, Wetterbericht, 22 Tanzmuſik, 22.25 Relraus 
miſſionen ausländiſcher Stationen. In den Pauſen, 
Warſchauer Sportbericht. 


Ausland. 


Berlin (716 195, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Aus Arbeit und 
Leben, 17.50 Jugendſtunde, 18.25 Aus Arien, 19.10 Uns 
terhaltungsmuſik, 20 Konzert, 20.45 Mörder aus Gera: 
tigteit, 

Rönigswulterhaufen (983,5 155, 1635 M.). 
12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Unterhaltungsſtunde 
15.45 Frauenſtunde, 19.20 Stunde des Beamten, 27 
Schwäbiſcher Suppentopf. 

Langenberg (635 155, 472,4 M.). 
12 Unterhaltungskonzert, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Meifter der Operette, 20.45 Mörder aus 
Gerechtigkeit, 22.30 Tanzmufit, 


Wien (581 195, 517 M.) 
11 konzert, 12.40 Schallplatten, 13.10 Schallplatten. 
16 konzert, 19.30 Robert⸗Schumaun⸗Stunde, 20 Wie, 


ner Sinfonieorcheſter, 21.35 Tanzmuſik, 

rag (617 kz, 487 DL). 
12,30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 14.30 Konzert, 18.28 
Deutſche Sendung, 19 Kontrabaßkonzert, 19,20 Lieder 
und Arien, 21 Orcheſterkonzert. 


N 


Strecke Lodz—Koluſchki nur 8 Stunden gültig iſt. 
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Tagesnenigleiten. 


Wie dem Staatsbürger das Leben 
erſchwert wird. 
Eiſenbahnſahrkarte nur 8 Stunden gültig. 


Wie uns mitgeteilt wird, hat die Verwaltung des Lod⸗ 
zer Eiſenbahnknotenpunktes aus Warſchau eine Verfügung 
erhalten, wonach eine Fahrkarte für die Vororte auf der 
Und 
zwar ijt der 24⸗Stundentag in 3 Abſchnitte eingeteilt wor⸗ 
den, in denen die Fahrkarte Gültigkeit haben muß. Die 
Gültigkeitsdauer einer Vorortkarte erſtreckt ſich ſomit auf 
die Zeit von 00 Uhr bis 8, von 8—16 und von 16—24 
Uhr, en der bisherigen 24ſtündigen Dauer. Im Zu⸗ 
sammenhang mit der neuen Vorſchrift find bereits verſchie⸗ 
dene Zwiſchenfälle verzeichnet worden, wodurch die Reiſen⸗ 
den Unannehmlichkeiten ausgeſetzt ſind. Wenn z. B. ein 
Reiſender die Fahrkarte um 3.30 Uhr löſt, in muß er dies 
ſelbe noch in dieſem 8⸗Stundenabſchnitt, alſo bis 4 Uhr, 
benutzen. Verſpätet er ſich aber und kann die Karte erſt 
nach 4 Uhr benutzen, ſo macht man ihm ſchon Schwierig⸗ 
keiten. Der Reiſende muß dann erſt zum Stationsvor⸗ 
ſteher gehen und ſich vor dieſem rechtfertigen, der das Bil⸗ 
lett ausnahmsweiſe abſtempeln kann, worauf es dann noch 
einen Sſtündigen Abſchnitt lang die Gültigkeit behält. Wie 
man uns informiert, ſind derartige Fahrkarten auf nach⸗ 
ſtehenden Abſchnitten eingeführt worden: Warſchau — 
Skierniewice, Warſchau—Lowiez, Warſchau—Naſielſt, 
ans, Warſchau Bin Maltinie, Warſchau 
Oſtbhf.—Mrozy, Alexandrowo—Ciechocinek und Lodz 
Fabr. —Koluszki. (a) 


Heule Entſcheid zum Sammelvertrag. 
Die Fachverbände beraten. 


Die Fachverbände der Vertilarbeiter: der Klaſſenver⸗ 
band, Ch. D., „Praca“, die bereits von der Abſage einer 
gemeinſamen Konferenz mit den Induſtriellen in Kenntnis 
geſetzt wurden, haben für heute eine außerordentliche 
Sitzung einberufen, in der die endgültige Entſcheidung 
fallen und der Standpunkt der einzelnen Verbände über den 
Abſchluß des Sammelabkommens dargelegt werden ſoll. 
Der Vollzugsausſchuß des Klaſſenverbandes der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Textilindustrie tritt um 3 Uhr nach⸗ 
mittags zuſammen. Nach dieſen Konferenzen ſoll für Frei⸗ 
tag, dem 10. d. Mts., eine Sitzung der Verſtändigungs⸗ 
kommiſſton der Arbeiterverbände einberufen werden, die 
ſich über die weitere Aktion um den Abſchluß des Sammel⸗ 
abkommens in der Induſtrie äußern wird. (a) 


Beſcheinigungen über den Vermögensſtand. 
Die ſtädtiſche Abteilung für ſoziale Fürſorge gibt be⸗ 
kannt, daß Perſonen, die ſich um Beſcheinigungen Über 
ihren Vermögensſtand bemühen, es nicht nötig haben, ſpe⸗ 
zielle Geſuche zu ſchreiben, ſondern es genügt, wird ſogar 
gewünſcht, wenn die Anmeldung der Bitte mündlich erfolgt. 
Im Verlaufe von zehn Tagen kann das gewünſchte Zeug⸗ 
nis ausgehändigt werden. Es liegt im eigenen Intereſſe 
der Bittſteller, dieſen Termin zu beachten. Dabei iſt es 
unnötig, ſich an Vermittler zu wenden, die Gebühren er⸗ 
heben und auf dieſe Weiſe nur hindernd, nicht fördernd 
wirken. Am beiten iſt es, wenn die Anmeldung perſönlich 
erfolgt. 
Die Aushebung des Jahrganges 1911. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich folgende militärpflich⸗ 
tigen jungen Männer den militäriſchen Aushebungskom⸗ 
miſſionen zu ſtellen: 

Vor der Aushebungskommiſſion 1 in der Narutowieza 
15 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 7, Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, ©, Sz, Sch beginnen. 

0 Vor der Aushebungskommiſſton 2 in der Ogrodowa 
34 die Militärpflichtigen des Jahrganges 1911, die im 
Bereiche des 12. Polizeikommiſſarjats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, E, F, H, Ch, I), 
Idi, K beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion 3 in der Koseiuszko⸗ 
Allee 21, die im Bereiche des 4. Polizeikommiſſariats 
wohnenden Rekruten des Jahrgangs 1910, Kat. B, deren 
Namen mit den Buchſtaben E, F. G, IH, IA), K, L, M, 
N, O beginnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Lodzer Kreis, 
Narutowicza D6, alle im Bereiche der Gemeinde Kruszow 
wohnenden Rekruten. 

Die militärpflichtigen Männer haben ſich den Aus⸗ 
hebungskommiſſtonen um 8 Uhr in nüchternem und ſau⸗ 
berem Zuſtande zu ſtellen und die erforderlichen Dokumente 
mitzubringen. (a) 

Von der Heimarbeitsausſtellung. 
Die Ausſtellung der Heimarbeitserzeugniſſe, 


die in 


1 Lodz in der ſtädtiſchen Kunſtgalerie im Sienkiewiezpark bis 


zum 26. Juni d. J. dauern wird, hat inmitten der breiten 
Maſſen unſerer Stadt begreifliches Intereſſe erweckt. Zög- 
linge der Mittelſchulen und Seminare beſuchen dieſe Aus 
ſtellung in den Vormittagsſtunden. Für die Ausſtellung 
intereſſiert ſich auch die Bevölkerung der Umgegend von 
Lodz, in erſter Linie diejenige von Pabianice, Ruda und 
Zgierz. (a) 
Zwei Sacharinſchmuggler gegriffen. 

Das Lodzer Kommiſſariat der Grenzpolizei erhielt die 
bertrauliche Mitteilung, daß die Schmuggler Gondziol und 
Bogajewſki, Lieferanten der Vorortbädereien, einen arb⸗ 
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ßeren Transport Sacharin erhalten hätten. Um den Tranz⸗ 
port abzufangen, wurde auf den Lodzer Zufahrtſtraßen und 
auf den Bahnhöfen ein Beobachtungsdienſt eingerichtet 
Eine der Patrouillen bemerkte geſtern auf der Pabianleer 
Chauſſee die beiden Schmuggler. Sie trugen größere Pa⸗ 
tete, Als man ihnen die Ware abnehmen wollte, zogen fie 
die Meſſer und warfen ſich auf die Poliziſten. Zahlen⸗ 
mäßig ſtärker, konnten dieſe die Schmuggler entwaffnen. 
In den Paketen befand ſich wirklich Sacharin. Nach der 
Vernehmung wurden die Schmuggler, der 34 Jahre alte 
Antoni Gondziol und der 27 Jahre alte Staniſlaw Boga⸗ 
jewfli, beide aus dem Dorf Domniewo an der Warte ſtam⸗ 
mend, dem Unterſuchungsrichter zugeführt. (a) 
Diebftähle, 

Der Alexandrower Einwohner Mordka Kſionze kam 
geſtern mit der Zufuhrbahn nach Lodz. Im Gedränge 
wurde ihm die Taſchenuhr im Werte von 250 Zloty en!⸗ 
wendet. — Aus der Wohnung der Perla Tabak, Baluter 
Ring 3, ſtahlen bisher unermittelte Diebe verſchiedene Ge⸗ 
genſtände im Werte von 870 Zloty. — In den Pſferdeſtall 
Abram Büchners, Rzgowſla 119, drangen Diebe ein, die 
Geſchirre und verſchiedene Gegenſtände ſtahlen. Der Ger 
ſchädigte gibt ſeinen Verluſt mit etwa 430 Zloty an. — Auf 
dem alten Ringe wurden dem Staniſlaw Sikorſki ein Kof⸗ 
ſer mit verſchiedenen Sachen im Werte von 500 Zloty ent⸗ 
wendet. — In die Spirituoſenhandlung des Broniſlaw 
Piontkowſti in der Straße des 28. Kan, Schüßenregiments 
Nr. 26 drangen Diebe ein, die aus dem Schaufenſter 
Weine, Schnäpfe und Liköre im Werte von 600 Zloty 
ſtahlen. (a) 

Einbruch in ein Fleiſchgeſchäft. 

In der gelrigen Nacht verübten bisher unermittelte 
Diebe einen dreiſten Einbruch in die Fleiſcherei von A. 
Schlabs in der Przejazdſtraße 75. Sie packten dort für 
nicht weniger als 3500 Zloty verſchiedene Fleiſch⸗ and 
Wurſtwaren zuſammen und verließen das Gel ohne 
irgendwelche Spuren zu hinterlaſſen. Die Polizei hat eine 
energiſche Unterſuchung eingeleitet. (a) 

Das Kind im Korbe. 

Geſtern fanden Paſſanten der Rokieinſkaſtraße an der 
Ecke der Niſka einen auf dem Bürgerſteige ſtehenden Kor), 
in dem ſich zum allgemeinen Erſtaunen ein etwa 3 Monate 
altes Kind, weiblichen Geſchlechts, befand. Der Findling 
wurde in das Heim in der Tramwajowaſtraße a 

a. 


Trauriger Fund. 

Geer fand der Totengräber des evangeliſchen Fried⸗ 
hofs in der Wiesnerſtraße zwiſchen den Gräbern die in 
Lumpen gehüllte Leiche eines neugeborenen Kindes. Die 
Leiche wurde dem Proſektorium überwieſen. Nach der 
Mutter wird geſucht. (a) 

Die 


geriet der Chelmſtraße 39 wohnhafte Arbeiter Staniſlaw 
Piontkowſki mit der Hand in das Getriebe der Maſchine, 
die ihm drei Finger abriß. Der herbeigerufene Arzt der 
Krankenkaſſe legte ihm einen Verband an. (a) 


Der Hunger. 

Auf dem Baluter Ringe brach geſtern der 62 jährige 
obdachloſe Bettler Staniſlaw Miazga vor Hunger und Ent 
kräftung zuſammen. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft er⸗ 
wies dem Manne die erſte Hilfe und überführte ihn nach 
der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle. (a) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Koprowſki, Nowomieſſka 157 S. Trawkowffa, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmiejſka 21; M. Bar- 
toszewfki, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
fi, Rzgowſta 59. 


der raſende Tod. 
Ein Chauſſeearbeiter von einem Autobus zu Tode gefahren. 


Auf der Alexandrower Chauſſee trug ſich geſtern ein 
ſchwerer Unglücksfall zu, dem ein Menſchenleben zum Opfer 
ſiel. Der bei der Ausbeſſerung der Chauſſee beſchäſtigte 
41jährige Jan Mikolajczyk aus Lodz, 11⸗g0 Liſtopada 78, 
bemerkte nicht das Herannahen eines Autobuſſes, der aus 
der Richtung von Lodz kam und von dem Chauffeur Moszel 
Dawidowicz aus Konin geſteuert wurde. Dawidowicz ber 
merkte gleichfalls zu ſpät das Hindernis und überfuhr den 
Arbeiter, der einen Bruch der Wirbelſäule davontrug. Nach 
ſeiner Unterbringung im Radogoszezer Krankenhauſe ver⸗ 
ſtarb Mikolajezyk bald darauf. Dawidowicz wurde zur 
Verantwortung gezogen. (a) 


Der erlöſende Schuß. 

Selbſtmord eines beſchüftigungsloſen Schneiders. 

Im Haufe Petrikauer Straße 35 verübte der 25jäh⸗ 
rige Arja Boruchowfki einen Selbſtmordverſuch, indem er 
ſich eine Revolverlugel in den Kopf ſchoß. Boruchowͤſki 
war Schneider von Beruf, hatte aber bereits längere Zeit 
keine Beſchäftigung, weshalb er in immer tiefere Nieder⸗ 
geſchlagenheit verfiel. Als er ſich geſtern allein in der 
Wohnung befand, ſchoß er ſich eine Kugel in die Schläfe. 
Der Schall des Schuſſes lockte Nachbarn herbei, die den 
Arzt der Rettungsbereitſchaft herbeiriefen. Dieſer ini 
konnte den Lebensmüden nur noch im Zuſtande der Agonie 
nach dem St. Joſefs⸗Krankenhauſe überführen. (a) 


Muſhine, der Feind, i 18 
In der Fabrik der Gebr. Buffet, 6-90 Sierpnia 58, 
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Sport. 


Oliveira — Sieger der Lodzer 
- Rinawelttämpfe. 


Das Ergebnis der geſtrigen letzten Lodzer Ring ' 
kämpfe iſt: 

Weſtergaard beſiegte Krauſer nach der dritten Runde 
in der 18. Minute durch Doppelnelſon. 

Oliveira beſiegte Torno nach der 5. Runde in Punkten 
3 gegen 2. 

Mit dieſen Kämpfen iſt auch die Entſcheidung im 
Ringwettlampf gefallen. Den 1. Preis erhielt Oliveira, 
den 2. Preis — Torno, den 3. Preis — Weſtergaard und 
den 4. Kreis — Krauſer. 


Stefter — Anwärter auf den Meiſtertitel. 

In Wien im Zirkus Benz findet zurzeit die diesjährige 
Weltmeiſterſchaft der Berufs ringkämpfer ſtatt. Polens 
Farben vertritt bisher mit ſehr gutem Erfolg Steller. 
Er erfreut ſich beim Wiener Publikum großer Beliebtheit, 
und wird ſogar von vielen Seiten als der künftige Welt ⸗ 
meiſter getippt. 


Heute große internationale Rad⸗ und Motorrennen 
im Helenenhof. 

Wie wir bereits geſtern mitgeteilt haben, findet heute 
um 8 Uhr abends im Helenenhof das erſte diesjährige 
Abendrennen ſtatt. Die Verwaltung des SK. Union⸗Tou⸗ 
ring hat nichts geſcheut, trotz großer Unkoſten das Pro⸗ 
gramm der heutigen Veranſtaltung nicht nur mit den beſten 
hieſigen Fahrern, ſondern auch mit erſtklaſſigen ausländi⸗ 
ſchen Kräften auszufüllen. 

U. a, werden Serienrennen der hierorts bereits beſtens 
bekannten Fahrer: Piano (Italien), Jürgens (Braun⸗ 
schweig), Carpus (Stettin) und Huhn (Köln a. R.) und der 
beſten Lodzer Fahrer mit Einbrodt, Schmidt, Raab und 
Paul an der Spitze stattfinden. 

Gleichzeitig findet heute das erſte diesjährige Motor⸗ 
radrennen auf der Dirt⸗Track⸗Bahn ſtatt. Ihre Teilnahme 
an dieſen Rennen haben bereits die beſten Lodzer Motor⸗ 
radfahrer get Bemerkt ſei noch, daß die Aſchebahn 
in dieſem Jahre utend vergrößert wurde, was At 
dazu beitragen wird, daß die Motorradrennen äußerſt in« 
tereſſant ausfallen werden. 

Um den weiteſten Kreiſen die Möglichkeit zu geben, die 
Rennen zu beſuchen, werden die Eintrittspreiſe außerſt 
niedrig gehalten. und zwar von Zl. 0,60 bis Zl. 3,—. 


Hakoah⸗Bielitz in Lodz! 

Wie uns von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, er⸗ 
wartet unſere Sportgemeinde am kommenden Freitag, dem 
10. Juni, ein intereſſanter Kampf zwiſchen der zurzol 
beiten jüdiſchen Mannſchaft in Polen, Hakoah⸗Bielitz, und 
Touring⸗Club. 

In den Reihen dieſer ſpeziell techniſch ſehr hoch ſtehen ⸗ 
den Elf der Gäſte ſpielen u. a. ſolche bekannte Größen, me: 
Boros, Fleiſcher und Balſam. 


Die nüchſten A⸗laſſe⸗Spiele. 

Die nächſten A⸗Klaſſe⸗Spiele des Lodzer Bezirks fiir 
den ſtatt: Sonnabend um 17 Uhr, Sportplatz WS: 
L. Sp. u. TV. — Lg Ib; Sonntag um 11 Uhr, Sportplatz 
WS: Ses — Wima, Sportplatz Widzew: Orkan — 
Touring, und in Pabianice PTC — WKS. 


Von der Polenmeiſterſchaft im Netzball. 

Die Finalkämpfe um die Polenmeiſterſchaft im Nez 
ball werden am 26. Juni ausgetragen. Am kommender 
Sonntag, dem 12. Juni, treſſef fich die Manfiſchaften im 
Halbfinale. Der vorjährige Meiſter La Bob kommt 
ohne Vorjpiele in das Finale, die anderen Anwärter müſſen 
ſich dagegen erſt durchkämpfen. LRS dürfte hier in WAS 
(Warſchau) und Cracovia (Krakau) die vorausſichtlichen 
Gegner haben. 


Aus dem Reiche. 
Mord in Kaliſch. 


Geſtern abends kam es in Kaliſch in der Pulawſka 24 
zwiſchen Jozef Mielezarek und Piotr Szymczak zum Streit 
und zu einer Schlägerei, die damit endete, daß Mielezarıt 
durch 4 Revolverſchüſſe den Szymczak tötete. 


Liebestragödie in Ozorkow. 


Der ehemaligen Braut und dem Nebenbuhler die Augen 
ausgebrannt. 


Geſtern hat ſich in Ozorkow eine ſchreckliche Liebestru⸗ 
gödie abgeſpielt. Der 27jährige Schneider Chajm Chaſtiei 
Warſfki hatte ſich bereits ſeit mehreren Jahren um die Gunft 
der wohlhabenden Fela Storch bemüht. Anfangs war das 
Mädchen ihm zugetan geweſen, als fie jedoch Parzanczerofti 
kennen lernte, ließ dieſe Neigung nach. Sie lehnte einen 
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Die Notlage der Arbeitnehmerſchaft. 


Das auf dem Bezirksparteitag der d.. A. B. von E. Zerbe gehaltene Referat, 


Seit 2% Jahren laſtet eine Kriſe der Weltwirtſchaſt 
auf allen Staaten und Völkern, Not und Elend verur⸗ 
ſachend. 25 Millionen Arbeiter find zur Arbeitsloſigkeit 
verurteilt und dadurch dem Produktionsprozeß entern, 
Die Produktion ſtockt und der internationale Warenverkeh 
ſchrumpft zuſammen. Die herrſchende Wirtſchaftskriſe it 
leine vorübergehende, vom lapitaliſtiſchen Syſtem bedingte 
Kriſe einer zeitweiligen Ueberprpduktion, die der Kapila⸗ 
lismus von ſelbſt wieder überwinden wird, ſondern eine 
Kriſe, die die Weltwirtſchaft und die einzelnen. Volkswirt ⸗ 
ſchaften dem Ruin entgegenführt. Neben dieſer Weltwirt⸗ 
ſchaftskriſe eee in einzelnen Staaten Sonderlriſen, 
Die zwar infolge der internationalen Gebundenheit der 
Wirtſchaft durch die Weltwirtſchaftstriſe bedingt find, aber 
durch die Wirtſchaftspolitik der Kapitalſſten und Regierun⸗ 
gen dieſer Staaten eine Verſchärfung erfahren haben. 


Von der wirtſchaftlichen Geſamtlage hängt aber zum 
größten Teil die Lage der Arbeiterklaſſe, der körperli⸗ 
chen und geiſtigen Arbeiter nb. 

Als in Polen, nach einer zeitweiligen Wirtſchaftskriſe Ende 
1026 eine Wirtſchaftskonjunktur eintrat, da beſſerten ſich 
auch für die Arbefterklaſſe die Bedingungen für den Kauff 
um ein höheres Lebensnipeau und ſozialen Schuß. Dieſe 
günftigen Bedingungen hielten bis Ende 1928 an. Der 

Arbeitnehmerſchaft gelang es, die Löhne zu heben, die 
beitsbedingungen zu beſſern. Die Regierung war zur Bi. 
ſerung des Geſetzes über das Arbeitsberhältnis, zur Ein 
kährung von Arbeitsgerichten und der Verſicherung der 
Geiſtesarbeiter in den Fällen der Arbeitsloſtgleit, Invali⸗ 
dität und Alter bereit. Anderſeits hat aber die Regierung 
die außerordentliche Arbeitslojenhiffe auf den Bedingungen 
des Geſetzes über Arbeitsloſenunterſtützung abgebaut und 
die Unterſtügung der ausgeſteuerten Arbeiksloſen nach be⸗ 
deutend ungünſtigeren Bedingungen geregelt. 

Die Induſtriellen nutzen die Konjunktur zur Ralfona⸗ 
liſterung der Arbeitsmethoden in ſtarkem Maße aus, ohne 
Rücksicht auf die Leiſtungsfähigteit der Arbeitenden zu nei 
men, ohne zu Bedenken, daß dadurch zehntauſende Arbeit- 
nehmer aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet werden, 
fir die keine andere Arbeitsmöglichkeit geſchaffen wird. Die 
Vorteile der Rationaliſterung kommen nur den Unterneh 
mern und nicht der Arbeiterſchaft oder der Vollswirtſchaft 

ſugute. 

5 Die letzten Lohnerhöhungen erreichten die Arbeiter und 
Angeſtellten in einzelnen Industriezweigen Ende 1923. 
Schon im Jahre 1929, als eine Verſchlechterung ſich in der 
Industrie und Landwirtſchaft bemerkbar machte, wurd. 
einigen Induſtrien die Löhne herabgejept. Die Vorſch 
der Novelle zum Geſetz in Sachen der Unterſtützung ber 
Arbeisloſen, daß bis zum 1. Januar 1931 der Verſiche⸗ 
rungszwang auf alle Unternehmen, wenn fie auch nur 
einen Arbeitnehmer beſchäftigen, wird vom Staatspraſi⸗ 
denten verhängt. 


Die überaus ſtarke Wirtſchaſtskriſe, die im Jahre 1930 
einſetzte und bis heute andauert, hat die Arbeitsloſig⸗ 
leit in einem unerhörten Ausmaß geſteigert und die 
Bedingungen für den Auſſtieg der Arbefterklaſſe ver ⸗ 
ſchlechtert. 
Ueberall eutſtehen Lohnkonflikte und Anſchläge auf die Er⸗ 
rungenſchaften der Arbeitnehmerſchaft werden unternom⸗ 
men. Die Arbeiterſthaſt, die ſich zur Wehr jest, ft infolge 
der großen Arbeitsloſigleit in ihrer Kampfeskraft ge 
schwächt. Die Lohnkonflilte, die die Regſerung duch 
Schiedsſpruch entſcheidet, bringen Lohnherabſetzung. 

Im Staatshaushalt entſtehen infolge der Wirtſchafts⸗ 
kriſe und der damit verbundenen Schwächung der Steuer⸗ 
kraft der breiten Volksſchichten Fehlbeträge. Am die Feh 
beträge zu decken, greift die Regierung ſelber zum Abbau 
der Gehälter der Staatsbeamten, die am 1. April 1931 
um 15 Prozent gekürzt werden. Einige Monate ſpäter 
ordnet die Regierung auch die Kürzung der Gehälter der 
Kommunalbeamten um 15 Prozent an. Die Unterſtützungs⸗ 
dauer der Arbeitsloſen wird nicht mehr von 18 Wochen auf 
17 Wochen verlängernt, die Unterſtüßungsſäße werden um 
10 Prozent gekürzt. 

Die Unternehmerverbände kreten immer ſchärſer für 
die Aufhebung der 46⸗Stunden⸗Woche und der bezahlen 
Urlaube, für die Ei eng der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtüzungen, für die Verringerung der Beiträge an die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalten auf. Die Abele pan eon 
und die politiſchen Parteien verlangen dagegen den Ausbau 
der Arbeitsloſenunterſtützung, die Verſicherung gegen Alter 
und Invalidität, die Kürzung der Arbeltswoche auf 40 
Stunden, um die Opfer der kapitaliſtiſchen Kriſe zu ſchügen 
und Arbeit zu ſchaffen. 


Der Anſchlag auf die Errungenſchaften der Arbeiter⸗ 
klaſſe wird in oſſenſichtlicher Weiſe ins Werk geſetzt. 
Die Induſtriellen aller Induſtriezweige kündigen die Lohn⸗ 
und Arbeitsverträge. Sie glauben durch Schaffung ver⸗ 
tragloſer Zuſtünde die Löhne noch weiter herabſetzen und 
die Arbeitsbedingungen verſchlechtern zu können. Forde⸗ 
rungen auf Kürzung der ſchon überaus niedrigen Löhne und 
Gehälter um 20 bis 30 Prozent ſind auf der STH 
Die von den Kapitaliſten beherrſchte Regierung bringt im 
Parlament Geſetze ein, die faſt einer Vernichtung der ſozia⸗ 
len Errungenſchaften gleichkommen. Die Regierung will 
die Arbeitswoche auf 48 Stunden, für Saiſonunterneh⸗ 


mungen ſogar auf 60 Stunden und die zuläſſige Ueberſtun⸗ 


denzahl von 120 pro Jahr auf 240 verlängern. Der Lohn ⸗ 
1 0 jür Ueberſtunden, der 50 bezw. 100 Prozent be⸗ 
trägt, 135 um die Hälfte reduziert werden. Es wird ge⸗ 
plant, die Krankenkaſſenbeihilfe um 10 Prozent (von 60 
auf 50 Prozent), für Wöchnerinnen ſogar um 50 Prozen: 
zu kürzen und 9 für ärztliche Hilfe und Arzneien 
einzuführen. Die e ee für Kranke ſoll 
eine Herabſezung von den bisherigen 39 Wochen auf 26 
Wochen im Jahre und bei Maſſenreduktionen auf 13 Wo⸗ 
chen erfahren. Unterſtützungsberechtigt ſollen nur der 
Verſicherte, ſeine Ehefrau bezw. Ehemann und ſeine Kin⸗ 
der jein. Auch die 1 DEAE DEN um die Hälfte redu⸗ 
ziert und dem Miniſter das Recht gegeben werden, die 
Urlaube überhaupt aufzuheben, wenn „ungünstige Wirt⸗ 
ſchaftsverhältniſſe“ (1) dies verlangen. 

Gewiſſermaßen als „Ausgleich“ für dieſen Abbau der 
Sozialgeſeze, der die Arbeiter verkröſten ſoll, will die Re⸗ 
gierung die Alters⸗ und Invalidenverſicherung für die lör⸗ 
perlichen Arbeiter einführen, die bisher nur in dem ehe⸗ 
maligen deutſchen Gebiet beſteht. Die Vorlage iſt aber 
eine Parodie und leine Wohltat. Die Altersgrenze öo⸗ 
trägt 65 Jahre (I). Die Altersrente ſoll erſt nach der Ent⸗ 
richtung von 750 Wochenbeiträgen, alſo nach 15 Jahren, 
und im Durchſchnittsbͤtrage von ungefähr 17 Zloty mo» 
natlich (Grundrente 10 Zloty zuzüglich 10 Prozent des 
Durchſchnittsverdienſtes, der monatlich ungefähr 70 Zloty 
ausmacht) zur Mios lin gelangen. Die maximale Al⸗ 
tersrente pro Monat überſteigt nicht 33 Zloty. Ueber⸗ 
gangsbeſtimmungen ſind in der Geſetzesvorlage nich 
geſehen, ſo daß eine Auszahlung der Renten erf Jahre 
nach Einführung des Geſees erfolgen wird. Für die 
Alters- und Invalidenverſſche ird kein beſonderer 
Beitrag erhoben werden, der Verſich sfonds ſoll aus 
den allgemeinen Beiträgen für die Verſicherungsanſtalten 
partizipieren, die troz der Einführung der Altersperſiche⸗ 
rung für die Unternehmer unverhältni ſtark herab⸗ 
geſetzt werden ſollen. Bisher betrug der Geſamtbeitrag zu 
allen Verſicherungen 12 Prozent des Arbeitslohnes, wodon 
7,3 Prozent von den Unternehmern und 4,7 Prozent pon 
den Arbeitern aufzubringen waren. Nunmehr joll der Ges 
ſamtbeitrag auf 10,2 Prozent herabgejegt werden, und 
zwar jo, daß die Arbeiter 4,4 Prozent, die Unternehmer 
hingegen nur 5,8 Prozent, alſo um 1% Prozent weniger, 
entrichten. Die Altersverſicherung iſt ſomit auf Koſten der 
bereits vorhandenen Verfiherungsarten aufgebaut. 

Gegen dieſe Neuerungen, die die Arbeitnehmerſchaft 
als unerhörte Zumutung betrachtet, iſt am 16. März d. 
durch eintägigen Proteſtſtreik proteſtiert worden. 
Proleſtſtreik, den man mit allen möglichen Mitteln zu unter⸗ 
drücken verſuchte, wobei ſogar Flügblätter und Zeitun 
nachrichten beſchlagnahmt wurden, war eine Frafi⸗ 
probe der in den Klaſſenkampfgewerkſchaften organiſierten 
Arbeitnehmer. Die parlamentariſche Behandlung der Re⸗ 
gierungsentwürſe wurde bis zum Horbſt verkagt. 
tritt eine Novelle 


mit 


alſo 


Aus Welt und Leben. 


Sechs Tote bei einem Eiferſuchtsdrama. 
Nächtlicher Kampf auf der Donau. 


Die Frau eines Bauern aus einem Dorfe in der Nähe 
von Orſova verließ bei Nacht das eheliche Haus und fuhr 
mit drei Haſenarbeitern auf die Donau hinaus. Als der 
Bauer dahinter lam, nahm er mit einem Freunde ein 
Boot und ſuhr ſeiner Frau und deren Begleitern nach. 
Mitten auf der Donau jtellte er die Frau und forderte ſie 
zu Rückkehr auf. Sie beſchwor ihre Begleiter, ſie ihrem 
Gatten nicht auszuliefern, ſondern mit ihr zu fliehen. Es 
dann nun eine verzweifelte Jagd über die nächtliche Donau, 
be der es dem Gatten mit ſeinem leichteren Boote gelang, 
die Fliehenden einzuholen. Bewohner von Orſova fuhren, 
durch den Lärm aufmerkſam geworden, den beiden Booten 
nach, konnten aber das tragiiche Ende nicht verhindern. 
Der Bauer und jein Freund kenterten das Boot der 
Fliehenden und verſuchten die Frau zu ſich herüberzuziehen. 
Während des wilden Handgemenges kenterten beide Boote. 
Die Frau und ihre drei Begleiter, ebenſo der Bauer und 
105 Freund ertranken, ehe man ihnen zu Hilfe kommen 
ounte. 


4 Tote bei einem Flugzeugunglück. 


Ein Flugzeug, das die an dem Rundflug um Paris 
beteiligten Flieger begleitete, ſtürzte am Montag infolge 
des schlechten Wetters über dem Flugplaß von Avignon ab. 
Sämtliche 4 Inſaſſen, der Führer, 2 Kommiſſare des Rund⸗ 
flugs und ein Journaliſt, wurden auf der Stelle getötet. 
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Woche wird nicht wie bisher für 7 Tage, ſondern für 
Tage und nicht nach dem letzten Arbeitslohn, ſondern den 
Durchſchnittslohn der letzten 13 Wochen berechnet. De; 
Tageslohn, der für die Berechnung der Unterſtützung in 
Frage lommt, wird nicht, wie bisher auf 10 Zloty, ſondern 
auf 6 Zloty hegrenzt. 

Dies alles geſchieht in einer Zeit, wo die Lage der 
Arbeiterklaſſe durch die Maſſenarbeitsloſigkeit und durch 
den erfolgten Lohndruck eine Überaus kritiſche geworden t. 
Von den 1930 in der Großinduſtrie beſchäftigten 703 00) 
Arbeitern find 1932 nur 469 000 beſchäfligt, die ſtalt der 
früheren 23 Millionen Arbeitsſtunden nur 11 Millionen 
leiſten. Der reale Wert der Löhne iſt im Vergleich zu 
1928 um 38 Prozent geſunken. Wenn auch in den meiſten 
Induſtrien Lohnabkommen verpflichtend waren, jo wurden 
doch die katfächlich ausgezahlten Löhne gedrückt. In den 
kleineren und mittleren Betrieben der Textilinduſtrie wer⸗ 
den Löhne gezahlt, die bis 60 Prozent niedriger als der 
Tariflohn find. 


Der Rückgang der Produktion und des Verbrauchs 
im Jahre 1931 iſt direkt kataſtrophal. 

Die monatliche Kohlenproduktion iſt von 3.661 tau⸗ 
ſend Tonnen im Oktober 1930 auf 469 tauſend im Fehruar 
1932, Roheiſen von 39 000 auf 9000, Stahl von 114 090 
auf 35 000, Zint von 15 000 auf 8000 geſunken. Der 
Rückgang des Innenverbrauchs ſtellt ſich 5 das Jahr 
1929 und 1931 u. a. wie folgt dar: der Kohleverbrauch iſt 
von 27 Millionen Tonnen auf 19 Millionen, der Zucker ⸗ 
verbrauch von 361 000 auf 320 000, der Verbrauch der 
Spirituserzeugniſſe von 48 000 auf 27 000 geſunken. 


Das Mißverhültnis zwiſchen der Produktionsfähigrei 
und der Verbrauchskraſt iſt die Urſache der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe. 

Die Unternehmer, die zwar dies einſehen, versuchen die 
Herſtellung des Gleichgewichts nicht durch Hebung des Ver⸗ 
brauchs, ſondern durch Anpaſſung der Produktion an den 
verminderten Verbrauch herzustellen. Dies führt daher zu 
weiterem Abbau der Produktion. Die Kapitaliſten wollen 
leineswegs einsehen, daß nicht die Verbrauchsfähigteit. 
ſondern die Kaufkraft der breiten Volksſchichten gefallen ® 
Ihnen geht es nur um die Erhaltung des Kapitalismus 
und der Grundlagen der kapftaliſtiſchen Produktionsord⸗ 
nung, ihr Recht auf Ausbeutung, der Rentabilität des Ka⸗ 

pitals und der Produktionsmittel „ ee 


Für uns Sozialiſten iſt der Zweck der Pr⸗ 
die Rentabilität des Kapitals, ſondern die 
gung der Bedürfniſſe der Menſchen. 
Deshalb keine Einſchränkung der Produktion und Anßpaſ⸗ 
fung derſelben an den verringerten Verbrauch, 5 
umgekehrt: Hebung des Verbrauchs mit dem Ziele, die wer 
ſentlichen Bedürfniſſe der Menſchen zu befriedigen. 

Es gibt keinen anderen Weg) um dies zu erreichen, us 
die Abschaffung der kapitaliſtiſchen Profitwirtſchaft und 
Einführung der ſozialiſtiſchen Verbrauchswirtſchaft. 

Den Uebergang vom Kapitalismus zun Sozialismus, 
vom Syſtem der Ausbeutung zum Syſtem der Bedürfnis⸗ 
befriedigung, wird keine Regierung vollziehen, die der api ⸗ 
taliſtiſchen Ideologie huldigt und bon den Kapitalisten ges 
ftüßt wird. Dies kann nur die ſozialiſtiſche Arbeiter⸗ 
bewegung vollbringen. 

Daher ift das nächſte Ziel der Arbeiterklaſſe: Polis 
tiſche Macht! 


BET EEE TEE EEE ET SE SE 1 ATTERSEE SIE ESSEN. 


Selbſtgericht. 

In Horſt Bank: bei Gelſenkirchen bedrohte der 25 jäh 
rige Bergmann Ulbrancio ſeinen Schwiegervater, mit dem 
er in erbitterter Feindſchaſt lebte, mit einer jpihen Hacke. 
Als er zum Schlage gegen den alten Mann abe trat 
ein Nachbar in die Stube. Diefer ergriff ein Beil und er 
ſchlug den Angreifer. 

Mutter und Tochter zum Tode verurteilt. 

In Guben wurden eine Frau Ziehm und deren Mit» 
ter, Frau Ladwig, wegen gemeinſchaftlichen Mordes zum 
Tode verurteilt, Frau Ziehm erhielt außerdem wegen ver⸗ 
ſuchter Brandſtiſtung und wegen verſuchten Tolſchlages 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. Die bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte wurden beiden Angeklagten auf Lebenszeit ab ⸗ 
geſprochen. 
eee 


Ihe müſſet unausgeſetzt für die v 
Freunde! breitung unſerer Jeſung 9 5 
Setzt euch überall ür unſere Parteipeefle ein. In dns 


Heim des Werttäti drt die 4 
eber Doitsseitung". arb, Breunde Uhifiert 


keene 


Deutſche Sozialiftifche ebeitspartei Polens. 


Ortsgruppe Lodz- Süd. Am Donnerstag, dem 9. Jun 
um 7 Uhr abends, findet eine ordentliche Vorſtands⸗ 
die ee ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen ist 

licht. 
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Sie hatte Arnold oft ſpielen ſehen, aber nie ſo leiden⸗ 
schaftlich, nie fo alles ganz um ſich herum vergeſſend. Es 
war ja in ſeinem Fache begründet, daß er heiße Liebes⸗ 
ſzenen darſtellte, aber niemals war ein Gefühl der Eifer⸗ 
ſucht in ihr rege geweſen. 

Wie kam es nur, daß es ihr Herz durchzuckte, und ſie 
zu zittern begann, wenn er die Darſtellerin der Desdemona 
an ſeine Bruſt zog? 

Maria Verona war gerade das Gegenteil von ihr 
ſelbſt, eine zarte Blondine mit blauen Augen. 

Sie ſpielte vorzüglich, war ſie doch der Liebling eines 
der erſten deutſchen Theater, ſchön, lieblich, wie ein Engel 
ſpielte fie und ſah fie aus. 

Aber etwas war nicht ſo, wie es ſein ſollte; das war 
Mariska, die am Theater groß geworden, klar. 

Sie ſah tiefer wie das Publikum. Als ſei eine perſön⸗ 
liche gewollte Koketterie in Marias Spiel, als ſeien die 
Blicke, die Othello und Desdemona tauſchten, feuriger und 
intenfiver, als es das Spiel erforderte, als wäre der Kuß 
ein „echter“, den ſie tauſchten, als ſei — aber nein. Ma⸗ 
tiska lächelte über ſich ſelbſt. 

Wie kam ihr denn dieſes dumme Zeug in den Kopf? 
Ihr, der Klugen, die doch die Theaterverhäliniſſe kannte, 
ihr, die doch der Liebe ihres Arnold ſo gewiß war? 
Eiſerſüchtig? Auf eine Künſtlerin, die Arnold kaum 
kannte? Auf eine Schauſpielerin, der die Welt zu Füßen 
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lag? Die morgen abreisen und in acht Tagen nichts mehr 
wiſſen würde von Arnold Gerber. 

Der Vorhang fiel zum letzten Male und toſender Bei⸗ 
fall lohnte das Spiel Arnolds und Marias. In der 
Mord⸗ und Sterbeſzene war er zu tragiſcher Größe empor⸗ 
gewachſen, er übertraf ſich ſelbſt und war feiner umjubelten 
Partnerin ebenbürtig. 

Von allen Seiten beglückwünſchte man den Ueberglück⸗ 
lichen, und er wußte kaum, wie er all dieſe Wonne in ſich 
bergen ſollte. 

Mariska, welche ſich durch ihre törichten Gedanken den 
ſchönen Abend ſo verdorben hatte, ſaß zu Hauſe und 
wartete auf ihren Gatten, der ihr verſprochen hatte, gleich 
nachzukommen. 

Und er kam auch, aber in der größten Eile. Schnell 
preßte er ſie an ſeine Bruſt, er mußte gleich wieder fort, 
denn heute war großes Beiſammenſein mit allen Kollegen, 
auch wollte Marburger ihn ſprechen, — „ich muß fort, 
Lieb, zieh' doch kein Geſicht, ich kann nicht anders“, und 
als Marista etwas erwidern wollte, riß er fie in die 
Arme, küßte ſie ſtürmiſch auf den Mund, um ſie am Reden 
zu verhindern, und ſchon war er hinaus, und ehe Mariska 
wieder zur Beſinnung kam, ſtand ſie allein, wieder allein. 

Während ihr Gatte feinen erſten großen Erfolg unter 
Fremden feierte, lag Mariska auf ihrem Bett und weinte, 
weinte bitterlich. 

Es war eine aufregende Zeit, die nun folgte. 

Direktor Amberg hatte ſchon am nächſten Morgen 
Arnold benachrichtigt, daß er den Kontrakt für Amerika 
perfekt erkläre. 

An das Neuyorker Gaſtſpiel ſchloß ſich eine amerika⸗ 
niſche Tournee und vom Herbſt des Jahres an ſollte er 
in den Verband eines großen Stadttheaters treten. 

Marista ſollte, und das war für fie ein ſchwerer 


Gutbeſtelltes Büfett: kalte und 
warme Jubeiße, gepflegte Biere. 


Am Sonntag, den 12. Juni, ab 2 Uhr 
nachmittags, veranſtalten wir im 


Vraunſchen Garten 


Grosses Gartenfest 


Auftreten des Männer: und des Gemiſchten Chores Konzert des Choinatliſchen 
Blasorcheſters „ Slernſchießen Stcheibenſchießen » Glücksrad » Kinderumzug 
Verlosung von Wertbreiſen an die Beſitzer von Eintrittskarten > Ballonaufſtieg u.. w. 


Tanz im angrenzenden Ennle, wozu eine ſpezielle Tanzmufik anfipielen wird. 


Alle deutſchen Volksgenoſſen ladet zu diefem Sartenfeſte ein 


— 
Schlag, ihren Gatten während der erſten drei Momotc 
nicht begleiten. 

Denn Direktor Wolff wollte von einer Entlaſfung 
Mariskas nichts wiſſen, fie hatte ſich ja auch verpflichte 
und konnte nicht mehr zurück. 

So ſollte ſie denn in ihr Engagement zurückkehren und 
noch bis zum 1. Januar dem Verbande angehören. 

Wenn dann ihr Gatte im Februar wieder nach Amerika 
ging, ſollte fie ihn auf feiner zweiten Kekfe begleiten. 

Wie ein Blitzſtrahl traf es in ihre Ehe Yinein. Jetzt, 
wo fie geglaubt hatte, für immer dem Ballett zu entſagen, 
ſollte ſie auf einmal wieder in den alten Bau. 

Wo ſie geglaubt hatte, ſich nie von Arnold trennen zu 
müſſen, ſollte ſie auf drei volle Monate zurückbleiben und 
ihn ziehen laſſen. 

Aber Kommiſſtonsrat Marburger verſtand es, klug zu 
reden und an ihre Vernunft zu appellieren, — und das 
war das Ausſchlaggebende⸗ 

Arnold war nun, wo das Gaſtſpiel vorüber, wieder 
fo voller Liebe und Zärtlichkeit, daß fie ſich ihm zuliebe 
fügte und die Notwendigkeit einſah. 

Aber noch war es ja nicht ſo weit, noch lagen volle 
drei Monate vor ihnen, und die gehörten Aruold und ihr, 
die konnten ſie ihnen nicht nehmen. 

Arnold hatte einen ſchönen Vorſchuß erhalten auf ſeine 
Wintergage. 

Er konnte nicht nur ſpäter Marketa etwas dalaſſen, 
ſondern ſie hatten durch das Hamburger Gaſtſpiel⸗Honorar 
genug, um die drei Monate in ſeliger Ferienluſt verbringen 
zu Llönnen. 

Und um ſich die letzten Wochen recht zu verſchönen, 
fuhren fie nach der Schweiz, zum Vierwaldſtädter See, 
wo fie am Fuß des Bürgenſtock ein herrliches Plätzchen 
fanden, ihre Muße zu genießen. Gortſetzung folgt) 


Deulſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Sorticheitt” 


(Pfaffen dorf), Przendyalniana Nr. 64 
(Zufahrt mit den Tramlinien 10 u. 16) ein 


mit einem reichhaltigen 
Programm und vielen 
nederralcungen: 


Der Garten if beleuchtet. 
Eintritt 1 Zloty, Kinder frei. 


die Verwaltung. 


kanne PRZEDWIOSNIE Heute Premiere des Films, der den Triumph der Liebe e 
ur el e »Dreifache Hochzeit 
Sennbengs 4 ln a Jean Hersholt, Chärles Rogers, Nancy Carroll 


Sonn⸗ u. Feiertags 
2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 
ſtellung um 10 Uhr 


Außer Programm: Altualiläten — 
— 5 bent! Reiche u. ſröbliche Jurte 


= 


nn aus 1. Quelle 


D 

Große Auswahl | 
Kinder⸗ | Seder- 
wagen, moteahen 
metall anf Del 
betiſtellen men 
erhältlich im Jabril⸗Vager 


„DOBRO POI.“ 200 Bietetoton 73 


Tel, 15881, im Hofe. 


br. med. O. WINTER 


Innere: und Nerbenteantheiten iſt umgezogen 


Petrllauer Gtenbe 101 e Zelephon Nr. 141-31 


empfängt von 5—6 Uhr nachm. 


Venerologiſche dener; 
gelen e eee 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. — Konſultation 3 Zloty. 


Zahnürztliches Kabineit 


Olntona 51Tondowiln 1.174-93 


Künftliche Zähne, 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Hellanftalispreiie, 


Dr.med. Heller 


Speslal⸗Arzt Fir Haut⸗ u. Gelhlechtsteantheiten 
Nawroiſtraße 2, Tel. 179:89 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. 
A Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nadım. 


Sonntag, den 12. Juni 1. J., im Garten des Herrn Ernſt Lange 
in Langswek 


Großes 


Gartenfeſt 


zugunſten des Baufonos der St. Michaelikirche 
zu Looz⸗Rabogoszez. 


Im Programm: Geſaug — Turnen — Feuerwerk — Glidd« 
rab — Plandlotterie — Pyramiden bei ben⸗ 
gallſcher Beleuchtung — Stern u. Scheiben 
ſchiegen — Kinderumang und verſchtedene 
andere Ueberraſchungen. — Am Abend elektriſche 
Gartenbeleuchtung. — Für Rückfahrt iſt geforgt 


Eintritt für Erwachſene Zl. 1.— und Finder 50 Groſchen. 
Für Ausflügler tft der Garten ab 10 Uhr vorm. geöffnet. 
Beginn des Jeſtes um 2 Uhr nachm. 


Dei ungünſtiger Witterung findet das Jeſt am 19. Junk ſtatt. 


Sonntag v. 12—2 


Nächſtes Programm: „„ Gelſebter um Mitter nacht“ 
Hauptrollen: Jeanette Mac Donald, Reginald Denny 


Wohnungen 


in Zdrotoje für ſtändige 
Einwohner oder für Som⸗ 
merfriſchler zu vermieten. 
Näheres in der Exped, 
dieſes Blattes 


Preiſe der Plätze: 
4.30 Zlotg, 90 Gr. und 60 Or. 
Zur 1. Worfel. alle Plätze zu 60 Or 


Vergünſtigungskarten zu 75 Gr. 

für alle Plätze und Tage gültig, 

außer Sonnabends, Sonntags 
und Feiertags. 


Taſſepartonds u Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Dr. med. 
Josef Berlin 


Spezlalarzt für Frauen ⸗ 
kränkhelten und Geburts⸗ 
hilfe 


verzogen nach der 


Dr. med. 


N Feldman 


Frauenarst. Geburtshelſet 
Zawadzka 10 


Karolaftraße 8 Tel, 155.77 
Telephon 224:52, Empf. v. 9—12 u. v. 3-0 
Sprechſt. von 5—7 nachm. nachmittag. 


deulſchet Kultur- und Hüldungobrretn 


| | 36600 
„FJoriſchritt 
Kilinfkiogo-dtraße Ur. 18. 
Heute, Mittwoch, 7 80 ER 
Sinnitunde des Männer-Ehores 
und allgemeiner Vereinsabend 


Kino- Programm. 


Capitol: Seine Kleine 

Casino: Die Geliebte aus Haiti 

Corso: Der rote Säbel — Der Fürst unter 
Cowboys 

Grand»Kino: Am Hofe des Königs Artur 

Luna: Die gelbe Maske 

Oswiatowe: Die Melodie des Herzens — 
Das Abenteuer in den Wolken 

Przedwiosnie: Dreifeche Hachzait 

Rakieta: Zwei Herzen h Dreiviertel-Takt 

Splendid: Die unschuldige Sürderin 


